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Vorwort  

Die vorliegende Arbeit wurde von der Philosophischen Fakultät der Rheinischen 
Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn im Herbst 2016 als Dissertation unter dem 
gleichen Titel angenommen. Für die gedruckte Fassung wurden einzelne Teile 
umstrukturiert und überarbeitet. 
Während meines Magisterstudiums der Literaturwissenschaft im Institut für Ang-
listik, Amerikanistik und Keltologie sowie im Institut für Germanistik, Verglei-
chende Literatur- und Kulturwissenschaften an der Rheinischen Friedrich-Wil-
helms-Universität Bonn wurde mein Interesse an komparatistischen Fragestellun-
gen und disziplinübergreifenden Theorien mehr und mehr geweckt. Dies wurde 
verstärkt durch einen Schwerpunkt meines germanistischen Studiums in der Ab-
teilung für Skandinavische Sprachen und Literaturen. Letzteres führte zu einem 
Studium an der Universität Uppsala, Schweden, wo ich auch begann, mich unter 
neuen wissenschaftlichen Gesichtspunkten verstärkt für skandinavische, vor-
nehmlich schwedische Kriminalliteratur und ihre gesellschaftspolitischen Hinter-
gründe zu interessieren. 
Wieder in Deutschland, rückten Krimis zunehmend in den Fokus meiner Auf-
merksamkeit, diesmal aber – bewusst kontrastierend – aus dem englischsprachigen 
Bereich; bald wurden sie grundlegender Schwerpunkt meiner wissenschaftlichen 
Arbeit. Aus anfänglich beobachteten landesspezifischen Unterschieden in der Ge-
staltung der Romane entwickelte sich im Laufe der Zeit ein Muster an wiederkeh-
renden Elementen, die die Einteilung in feiner gefasste Subgenres und damit eine 
Typologisierung des Genres ermöglichen.  
Mein Dank gilt zuerst meinen Eltern, Dr. Astrid und Dr. Rudolf van Nahl, für 
die langjährige Unterstützung, Motivation und den festen Glauben, dass ich mit 
meiner Forschung und in meinem Leben den richtigen Weg gehe. Danken 
möchte ich auch Herrn Prof. Dr. Uwe Baumann, der mein Doktorvater wurde 
und mich in meiner Forschungsansicht zum Kriminalroman unterstützte, wäh-
rend von anderen Seiten Vorwürfe zur Trivialität des Genres kamen. Er förderte 
meine Arbeit und gab mir die Möglichkeit, eigene Ansätze zu entwickeln und Be-
kanntes in Frage zu stellen. Ein Dank gilt auch der Zweitgutachterin meiner Ar-
beit, Frau Prof. Dr. Marion Gymnich, und meinem langjährigen Chef, Herrn 
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Prof. Dr. Rainer Kolk, der ein sehr angenehmes Arbeitsklima schuf und mir stets 
genügend Freiraum ließ, um mich auf meine Forschung zu konzentrieren.  
Nicht zuletzt gilt mein Dank dem Verlag für die Aufnahme in sein Programm 
und dort besonders Frau Eleonore Asmuth für die technische Unterstützung und 
ihre Geduld auf dem Weg zur Druckfassung.  
Ich hoffe, dass die Publikation dieser Arbeit die Forschung um sowohl den Kri-
minalroman als auch die Kinder- und Jugendliteratur bereichern und zu neuen 
Ansichten bezüglich der Kombination beider Literaturzweige und zukünftigen 
Forschungsbeiträgen führen kann. 
 

Bonn, im Dezember 2018       Ruth van Nahl
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